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Seit Eröffnung des Stahlwerks am 18.Juni 2010 rieselt auf 
die Anwohner ein „weißer Staub“, der Hustenreiz, Augenreiz, 
Atembeschwerden und beim intuitiven Wegwischen von der Haut
Risswunden verursacht.
TK: „Nur Graphit!“ ------------ FIOCRUZ: 
„Analyse hat Schwermetalle nachgewiesen“ 



  

 

  

  

Durch TKCSA betroffene Anwohner:

An der Avenida João XXIII 
(wo die Eingangstore der TKCSA sind): 272 Anwohner
Am Rande des Kanals São Francisco: 191 Anwohner 
(direkt neben der TKCSA)
Am Ufer des Cação Vermelho: 571 Anwohner
Santa Cruz: 191.836 Menschen
Sepetiba: 35.892 Anwohner
Guaratiba: 87.312 Anwohner
Barra de Guaratiba: 4.380 Anwohner
Pedra de Guaratiba: 9.693 Anwohner

(Zahlen des Instituto Pereira Passos aus den Jahren 
1998 und 2000. Heute dürften 
diese Zahlen noch deutlich höher sein.)



  

 

  

Mai 2009 Mai 2009

Mai 2009 Mai 2009

  

Ende August 2010
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Am �����
�	����  gab es im
Parlament von Rio eine Anhörung
zum Stahlwerk TKCSA:

TKCSA zeigte sich äußerst
bestürzt über den Vorwurf, der Werkschutz
bestehe aus Milizionären. „Davon hören wir
zum ersten Mal.“

Nur: Das Unternehmen hatte bereits am
����
�	����  in großen Tageszeitungen
in Rio eine großflächige Anzeige geschaltet:

„TKCSA verwahrt sich vehement“ gegen den
Vorwurf, der Werkschutz bestehe aus
Milizionären.

  



  

 

  

  

Hintergrundinfos zum Fall in „Die Fischer hatte keiner auf der Rechnung. Der Konflikt um
das Stahlwerk TKCSA von ThyssenKrupp in Rio de Janeiro.“ Von Christian Russau
Unter:
http://kooperation-brasilien.org/index.php?option=com_content&task=view&id=764&Itemid=56



  

 


